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Ubung
aufain oͤꝛtlin rucket · Sein ſelbs ge

mach vnd růw vergiſſt · Got ſeines
herñ alſo warnimpt · ſeins willens
zefaren / d laßt ſich benůgñ mit ſch⸗
lechtem ding / mit bloſſer notturfft
fleücht allen überfluß · Bitten gott

für mich vñ ewch liehen ſchweſtern
das vns got geb auff den grund ze⸗

kõmen / vñ das wir es friſchlich wa

gen . Die zeit iſt kurtz / der tod iſt ge

wyß / vnnd darnach oͤwigkait/ wer
ſich ſelb alſo übergibt vñ verleürt⸗

der wirt ſich ſelb doͤꝛt in got finden
Wer ſich aber hie ſelb ſůchet / wirt

ſich doͤꝛtt in jm ſelb verlieren · Da

voꝛ behůt vns gott alle⸗Amen .

¶ Ain gaiſtl iche leer / auf ſant Jo⸗
hannes des ee , tag / nach
criſti vnſers herꝛñ geburt· tauſend
vierhundert / vñ in dem xcvüj · iar .
Vñ ſagt von uͤbũgen der tugendñ

Olg mir . ſpꝛach ieſus
der herꝛ zů ſant Peter

v als das haylig ewan⸗

gelium hüt ſagt . Sol
dyße volg verſtanden

werden / nit der leiplichen / aber der

gaiſtlichen tridt halb /die da nichts

anders ſind / dañ ůͤbung der tugen⸗

den / das ſeind die ſchꝛit tzů got / der

ſtat halb iſt er yederman gleich nah
wañ er iſt an allen ſtetten / deß halb

bedarff man nit mit leiplichen fůß⸗

5 zů jm naͤhen/ aber mit den gaiſt
ichen . Als mit tugenden ůben / das

leert vns Dauid ĩm pfalter / Da er

ſpꝛicht · Sy werden gon von ayner

tugend in die anð . vñ al ſo wirt ge⸗

ſehen got der goͤtt in ſyon · Nu fra⸗
eſt du was iſt tugend uͤben ? was

feindengenden Ich find dꝛeyerlay
tugenden . Es ſeind voꝛtugenden ·
Naygtugenden / vnd nach tugen⸗

den . ¶ Das erſt capitel / von
voꝛtugenden ·

Der tugendt
Je erſten tugenden / haiß⸗

d ſend voꝛtugenden / vñ ſind
nichtz anders / dann gůtte

vernüfftige / vñ erbere werck / dar⸗

tzů ain menſch ſich zwingt / vnd jm
ainen gewaltt anchůtt / die im ſaur
werdñ · Es ſeind werck oð vßbꝛüch
die da auß dem rowenn / vngeſch⸗
mirtten willen / herfür mit gewalt
getrotet werden / nach duncken vñ

anſchlag / der rechten vernufft / die

ain verderbter verhoͤncter menſch .
der erſt herfür krücht / auß der kot⸗

lachen ð ſünden / vñ ſich von neüw ?

em bekert hat zů got / vñ rechtem le

ben / jm ſelbs mitt goſſer not ange⸗
wiñt mit traurigkait vñ ſchmertz⸗
en . Deß halben das er voller laſter
vnd boͤſer gewonhait iſt /die jn hin⸗

derſich auff die alten ſünden maͤch⸗

tiklich ziehen / vñ naigen Wis wel⸗

liche naigungen / er ſich hafftiklich
elt / mit großer můe vnd arbaitt .

lßs ſo ain vaſttage iſt / ſaget dem

menſchen ſein aygne vernunfft hüt
ſoltu dir abbꝛechen / vmb gots wil⸗

len / vnd gehoꝛſam ſein dem gebot ð
criſtenhait / von ſtund an ſo falt er

darauf inweñig mit ſeinem willen .

vñ gehilt darein . vnd erwelt er woͤl
vaſten . Dyßes woͤllen vnd ð inner⸗

lich außbꝛuch / iſt ain voꝛwerck der

tugent / die da haißt abbꝛuch abſti⸗
nentia / oð vaſten · ieiuniũ· wie wol

du aiñ großen wyderſpan entpfin⸗
deſt in dir / vnnd wolteſt lieber eſſen
dañ vaſten . Deß gleichen verſtand
in keüſchait. Schweygen . Gedult .
Demůtt . gehoꝛſame . vnnd andꝛen

erberen . tugentreichen . vernünff⸗
tigen . innerlichen außbꝛüchen / ſol⸗

liche woͤllen / anſehlahen / vnd für⸗
nemenn / in denen ain menſche ſich
überwindet / vnnd nach vernunff⸗
te thůͤt / wie woll es aynen großſen
widerſtandt / in jm ſelber befindet ·
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Das
Diße tugenden ſind nichts anders .
dann haltungen der gebott gottes .
nachuolgungen ſeiner aignen gůt⸗
ten rechten vernunfft · ſeinen willen
deren vergleychen / widerſteen den

anfechtungen / vnd naigungen tzu
den ſünden / boͤſen beweg ungen ſei⸗
ner ſinnlichait nit nachgeen . ſeinen

boͤſen glüſtñ zu eſſen / trinken · ſchla .
noder andꝛen verboten üppigkai

ten ſeines flaiſches . Seynem zoꝛen /
neyd / fürwitz / hochfart / geſchwatz
argkwon / vꝛtail / nicht gnůg ſein .
Sonder ſy meiden . ſoliche ding ge⸗
waltiklichen vndertrucken . ſich nit

laſſen überwinden . ſonder dem wy⸗
derſteen · vnd ſich nit laſſen überboͤ⸗
ſen . Aberoͤwiklich mit ym ſelber im

gezangk ligen . das iſt tugent geͤbt
Fraßs ( Item der ſchleck trei⸗

bet dich . nit nodturfft oder kranck⸗
951 — ſpꝛich namlich ſo dich der

chleck . vnd nit dein nodturfft oder

iechtag treibt · koſtliche oder lecker

hafftige ſpeiß zu eſſen. oder den vaſt
tag zu bꝛechen Schwatzen oder der

gleichen · Dein vernunfft ſpꝛicht .
LLain es iſt nit recht .es thůt dir nit
nott . Du ſoltt dem ſchleck vnd můt⸗
willen nit leben . Es zympt dir nitt

dem ſchleck woͤllen genůg ſeyn / du

biſt nit damit entſchuldiget .das du

den koſten wol zubetzalen haſt · gott
hatt dich geſetzt ainen ſchaffner ſei⸗
ner gůter · Da von magſt du bꝛau⸗
chen dein nodturfft / für dich vñ die

deinen . das ander ſolt du ſeinen ge
lidern den armen menſchen mittai⸗

len / wañ er würt ain ſchwaͤre rech⸗

nung von dir vodꝛen vmb alles dz
er dir beuolhen hatt · Nun waiſt du

wol dz diß kain notturfft · noch nutz
iſt / allain ſchlek vnd můtwil / nit tů

das / laß es vmb gotes willen vnder
wegñ Weñ du nach diſem beſchluß
der vernufft darauf falleſt · vñ wilt
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deinem gluſt nitt gnůg ſein . mit eß⸗
ſen . oð mit ſwaͤtzen Sonder 3 N
bloſſe nottur fft ſůchen / in denen vñ
andren ð gleichen dingen . tzu denen
du nach ð ſinnlichait on rechte ver⸗
nunfft getriben würſt .dz iſt tugent
gebꝛaͤucht oder geuͤbt. Zoꝛn
¶ Item ain per ſon hatt mir aynen
widerdꝛieß ( als ich wan ) gethon . es

ligtt mir im kopff vnd kropff . mich
fichtet an das ich es irſ⸗ ag vnd ver⸗
weiße .Sy darumb beraſpel / mich
alſo rech vñ an ir erkůl · So ich ſol⸗
licher naigung zum rach widſtand
vñ wil nit ir das verweißen .das nit
woͤllen / dz du in dir mit gewalt au
treibeſt / vnd trodteſt · vnd kümerli⸗
chen dir ſelb vmb gottes willen ab⸗
gewinneſt .iſt ain tugendt geuͤbt.
Es kommet über ayn patternoſter
lang / wider die anfechtũg / wie voꝛ

ſo laße ich och als voꝛ da gegen ain
neüwen willen auff geen · vnnd will
vmb gottes willen ſweigen · Dißer
außbruch vnd das woͤllen / iſt aber
tugendt geuͤbt. Gehoꝛſam
¶ Item du ſitzeſt ob der gungklen /
oder naeſt / oder waſe Wheſt ſchůſlen .
fachſt das an darũb dein oberkait
vatter oder můter / oder dein herr⸗
ſchaft haiſſet dich das / vñ auß dem
grund volfůreſt dues / dʒ iſt tugent
der gehoꝛſam geuͤbt · Oder du biſt
vnder kains anderen gewalt / in di⸗
ſem ſtuck . dem du durch got bedar⸗
feſt gehoꝛſam ſein · Du wildt aber
dannocht arbaitten · dich des ſched⸗
lichen laſters / des muͤſſiggeendes /
damit zu erwerñ In dem bĩſtu dan⸗
nocht got on mittel gehoꝛſam .·wãn
er hat das vnſern oͤltern Adam vnd
Eua geboten . vnd allen iren nach⸗
kõmen. Alser ſpꝛach in ð arbait dei
ner hend· vñ in dem ſchwayß deines
angeſichts / wirſt du eſſen dein bꝛot
Vnd ſanctus Paulus wer



UAbung
nicht arbaitet der ſoll auch nit eſſen

Vnkeüſchait ¶ Dir fallet ein

ain vnlauterer gedank / du wendeſt
dich daruon / wilt nit darein ehel⸗

len / iſt keüſchait geͤbt⸗ Blüct eſt vf

gegen got · oder gegn ſeiner raynen

můter / begereſt vnd bitteſt . daſs ſy

dich behůtte . Spꝛicheſt innwendig

Herr hilff mir / das ich nit verderbe

dz ich nit deine gebot übertret / das
iſt tugend des gotes dienſts geůbt ·

haiſſet latria · Vngedult Dich
verdꝛeüſſet zu ſpinnen / würſt getri

ben auf zuſteen/ duwisſteſt / zwing

eſt dich zů bleiben · Iſt gehoꝛſamvñ

gedult geubt · Dich můget ſo du naͤ

eſt / das die ſpindel ainer andꝛen per

ſon neben dir ſchnurt / oder der wir

ten empf allet · oder ſpeüw t / oder an

der ding die dich můgñ. vñ dir bür⸗

dlich ſeind / du dꝛuckeſt dich vñ wilt

es leyden vmb gottes willen . iſt ge⸗

dult geůbt . Alſo ůbt ain menſch on

vnderlaß tugenden / auch in ringen

werkñ / der aͤcht ſein ſelb warnimpt
vñ got voꝛ augen hat· Fůrwitz
¶ Item fürwitz fichtet dich an · du

hoͤteſt ain geföꝛte an der ſtraßs vor

deim hauß / du wilt wiſſen was das

ſeye / wer da fürgang / far oder reit

vnd gleich an dem / das du wildt

auffſteen / zu ſehen was es fey/ ver⸗

K . ſpꝛicht · was geet es dich an⸗

dir iſt nitt befolhen zu erfaren was

yederman thůe · wiltu deim glangñ

gnůg ſein / vnnd deine augen aber
waiden / damitt züheſt du ain boͤßs

bilde in dich / des magſt du aber in

langen zeytten nimer loͤdigwerden
Nain du wilt durch got bleibñ ſitz
en / vnd deim gluſt kainen außtrag

gebñ So bald du zu diſem beſchluß
deiner vernufft / in dir auf bewegſt

ainen willen nitt auff zu ſteend vnd

lůgen vnd bleibſt ſitzen · 8 außbꝛuch
das woͤllen / iſt ain werk der tugent

Der tugendt
vnd tugent geůbt . Diſe vnd der ge⸗
leichen gewaltigungñ / haiſſent bil⸗

lich tugent · vnnd in latein virtutes

das iſt als vil als krefften / gewalti⸗
gungen noͤtigungen Wan in ſolli⸗
chen ůbungen / thůt ain menſch ym

ſelbs groſſen gewalt / wider ſein ſiñ
lichait . vnd boßhait / die jn nayget

auff das widerſpyl · vnd zu laſteren

von denen ſpꝛicht ð herꝛ Oas reiche

der hymlen leidet not . vñ die noͤten⸗

den · zukend das Er ſpꝛicht och da⸗

uon an ainem anderen oꝛt / wie eng

iſt die poꝛt · vnd ſchmal iſt der wege

der da fůrt zu dem leben / vñ wenig

findent yn · Mathei am · vij · capitel
Das iſt / dz reht verloͤgnen ſein ſelb
das iſt das recht vndergeen / das iſt

ſich ſelbs übergeben · vnnd auff ain

oͤꝛtlin ſitzen · das iſt der recht tod .

Sich ſelbs verlaſſen / das iſt dʒ toͤd⸗

ten von dem ſant Pauls ſpꝛicht tzu

den colloſſenſeren an dem — ca .

Toͤdtend ewere glider die auff dem

ertrich ſind Was glider ? vnküſch⸗
ait · vnfletigkait / glüſt / boͤß begird
Legend hyn ſpꝛicht der ſelbig pau⸗
lus· Soꝛn · můgen · boßhafftigkaitt ·
vngeſchaffne woꝛt · nit lůgen vnder

ain ander · ziehñ auß den alten men⸗

ſchen / mit ſeinen wercken / vnd anle

end den newen / das iſt nichtz ands

ann würgen die laſter / nit volgen
den anfechtigungen / ſonder uͤbend

tugenden . Kach Item ain per⸗

ſonſündet vnd iſt ſtraffbar . Sy ſey
dein vnderthon / deiner kinde aines

du würſt bewegt zu ſtraffen · Aber

dich bewegt ʒoꝛn · vnwil · neyd · oder

haß / die treibend vnd ſtupfent dich

das du ſtraffeſt / die vernunfft ſagt

dir / das die perſon tzu ſtraffen ſeye .

Aber nit auß der bewegũg / nit auß

grund · Sonder auß lyebe zu der ge

rechtikait .ʒu der ſeel der perſon· tzu

vnderdꝛukendie laſter / vñ einbꝛüch



Das
boͤſergewonhait .das der wil gotes
geſchech . vnnd ſein gebot gehalten
werden · vnd allſo nach dem das die

vernunfft geurtailt hat / enthalteſt
du dich / vñ vndertruckeſt ſollich be

wegung / das du nit darauß ſtraff⸗
eſt / nit dich ſelbs richſt / nit dein eer

vnd oberkait beſchirmeſt . Sunder
auß haitrem hertzen . vß bꝛuͤderlich
er criſtlichen lieb / vñ fruntſchafft ·
ſtraffeſt du · deñ ůbeſt du tugenden .
Wie offt geſchicht es . daz ain hauß
vatter zürnet über den zoꝛen ſeines
geſindes / vñ ſy darũb hafftiglichen
ſtraffet / das ſy gegen ainander ſich
erzürnen / vnd nympt nit war .d as
er vnuernünffciglich erzürnet iſt /
in ſeiner ſtraff / dañ das geſind das
er ſtrafft vmb zoꝛn. Alſo blind ſeind
wir / vñ vnwarnemlichen vnſer ſel⸗
bes . Item er hoͤꝛt ſy ainanð flůchen
vñ flůcht jnen darũb . des nympt er

nit war das er flůchtt / Aber allain
das ſy flůchen · Welicher menſch al

ſo ſein ſelbs war nam / vnd waͤr ain

getrüwer hirt ſein ſelbs / vñ wacht
mitt den hirtten / über die ſchoͤflin ·

ſchweinlin / vñ ander vich / Seiner
vichiſchen vnuernünftigñ groben
ſeüwyſchen / flaißlichen . toͤꝛlichen.
vñ narriſchen weißen / von inen vñ
außen / 8 ſelb lernte an jm ſelbs / vñ

gewuñe claren vnderſchaid / das er
wüßt / weñ er ſtraffen ſoltt / wie / vñ
warũb / ob es jm acht ambtßhalbñ
oder in anð weiß zůſtiende . War er
aber ain gemayn perſon . ſ⸗o gewüñ
er als vil mit jm zů ſchaffen / daser
wol mießiggieng and leüt / zů ſtra⸗
ffen vnd zů beſchnacken .zů melden

vnd anden ander leüt gebꝛeſten .
Straff ¶ Nun ſpꝛicheſt du /ſol
man dañ nit ſtraffen vnd ye aines
das ander ermanenẽ Ich ſpꝛich ia .
aber mit werken / vñ nit allain mit

woꝛten · Thů wol vnd recht / vleyß
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dich aller tugenden / das die an dit

ergleſten . Schweygen . demůttein

woꝛten . wercken . vñ gebarden . biß
geruͤwig/ ſtyll vnd nit in der ſtatt .
oder in dem hauß / hin vñ her lauff⸗
en / Alle ding zů erfaren / dich becla
gen · vñ ander beraſlen / biß guͤttig .
warhafftig / nitt falſch / nit lugen⸗

betzen
geſchꝛenkt / aber ainfaltig

biß genuͤgig / nit geneſchig / oð fraͤ⸗
ßig / dir ſelb tzů lieb / nitt wart dein
ſelbs . als die waidleüt irs federſpy⸗
len . Biß ſchlecht / ſůch nit mer d añ
dein bloß notturfft Das . vñ der ge⸗
leichen tugenden uͤbe / in angeſicht

der andern / das iſt recht geſtrafft .
recht ermanet . Wen diße růtt ai n⸗

es ſolichñ exempels / nit in ſein hertz
ſchlecht / oð ſoliche werckliche woꝛt

vñ ſichtliche ermanũg nit bewegen
den bewegñ ( glaub mir ) dein münt

liche woꝛt nit / die da von kaim grũ
de / ð tugenden heer quellen . · Aber
geluſt zů heerſchen / nymſt dich an ·
dz div nit zů gehoͤꝛt/ kũmpt nit her⸗
auß haitꝛe / vñ ſanffte ð liebe . Sun⸗
der auß bewegung des zoꝛns / mitt

klopffendem hertzen / oder begirden
des rachs / nit auß mitleiden . Das
dꝛuck nid. hoͤꝛauf ſtraffen mit woꝛ⸗
ten / vñ ſtraff mit gůten werckn / al
le die vmb dich wonen · Laß die mit
woꝛten ſtraffen / denen des ambtes⸗
halben zů ſteet . Sichſtu ichtz ſtraff⸗
lichs / võ deinem nachſtñ . So man

jn gůtlich . mit tugentſamen beſch⸗
aidnen woꝛten ain mol· oder zway⸗
weñ dich acht beduncket / das es jm
zů gůtem diene. Vnd tů das vß gůt
er maynung / vñ mit rechter maß .
dartzů zwing dich/ kanſtu es nit / ſo

lernes / das iſt tugendñ geůbt / das
iſt zů ſchůl gon in der ſchůl des klo⸗
ſters / vñ rechter criſtenlicher leete
Wer auff den grundt nit geet / vnd

S ij
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Abulg
gotes vñ ſines nahſten ſey/nach cri

ſtenlichem rechtn / der betrügt ſich

ſelbs . Beetten ¶ Du wilt beeten

ſo du allain biſt / vñ dein hertze vnd
gemůt auf keren wartzůnemen der

woꝛt vnd ſyñ / vff das du dich nach
irm iñhalt zu got kereſt / oõ du wilt

inerlich hertzlich on woꝛt des mun⸗

des beeten / vnd dich ſunſt in vßren
ebãarden züchtiglichñ halten / mit

nüwen oð an ainer ſtatt ſitzen . mit
auf geſchlagen augen / vñ auff ge⸗

habnen henden / dich ficht an / auff⸗
zeſtond / vñ hin vnd her zůgond / da
durch du waiſt das du verfarſt im

warnemen / vñ im gemůtt zerzogen

würſt · Du tůſt dir aiñ widerſtandt
dein vernunft ſagt dir / das iſt dein

rũw vñ ergetzlichait geſůcht · Alſo

ſpacieren · ſol man alſo auf vnd ab⸗
gon · So man redt vñ bit vmb oͤwi⸗

ge ſaligkait / vmb ablaß ð ſünd vnd

ſchuld / lebendiger vnd todter / vnd

õSwiger pein Den groſſen herr̃ ſch⸗

opfer himels vñ erden · ſol man alſo

vnzüchtig ſein · ſo man iſt im gotes

lob · Solt du in dem gebeet für dein

ſünd /dein faulhait ſůchen / auf der

lüffen ligen / vñ faulhait /mit ð ge⸗

ſtalt andacht verdecken / wolauff
das ſol nitt ſein · Allſo beſchlüßt die

vernunfft / wẽn du nun dem beſch⸗

luß gehilſt inwendig / vñ vß bꝛichſt .
ain woͤllen ſtill knůwen / die hend vf
heben / die augen ſtilhalten / oð45
bleiben ſitzen / vñ nit oͤpfel in ð kach

len wenden / oð in der kãmer ain ge

rech machen / oder andꝛe ding mitt

dem gebeett vßrichten / Sunder al⸗

lain tzu got alle dein krefft / vñ ſyñ .
vnderſton zu richten dʒ iſt tugend

geůbet · So du es vnderſtaſt · ob dir

ſchon nitt gelingt Item du biſt in ð

kirchen / dich ficht an tzu lůgen / ob
etlich perſonen auch da ſeyent / vnd
was klayder ſy antragen / tzůhandt

Der tugeudt
ſagt dir dein vernunfft / was geett

dich das an zu erfaren / yetzund an

ſoltu beeten · vñ gotes vñ dein ſelbs
allain warnemen / ſtatt vnd zeyt iſt
da/ wiltu dir ſelber aber ſtraffung
8 conſcientz / vñ vnfriden des hertzñ

ſ ee du wilt deim glan⸗
gen kaiñ vßtrag geben / alſo beſch⸗
eüßet die vernunft / vnd kereſt dich
da von mit allen krefften · duzwyn⸗

geſt dein augñ / das ſy nit ſehen das

vnzimlich iſt / das haißt tugend ge⸗
ůbt . Item du ſyheſt ain perſon inð

kirchen · dich ficht an mit ir zů redñ

Sy wirt dir ſunſt ſeltñ ſo eben / der

gluſt zickt dich · die vernunfft iſt da

wider· Si ſpꝛichtals ð herꝛ ſpꝛach .
Es ſteet geſchꝛiben · meyn hauß ſoll
haiſſen ain hauß des gebeetes allem

volck / vnd haltet dir für / mitt was

erzaigung des zoꝛens / der herꝛ . die

auß dem tepel vertribe / woͤlcheicht

anders da ſchafen wolten / vnd alſo

truckeſt du in dir auß / ayn woͤllen
ſchweigen · das iſt tugend geuͤbt·

Gꝛoll oder haß ¶ Item ain per

ſon leert dich gůtes · Sy wil dich zu

got dem herꝛũ ziechen / vñ dir die la

ſter erlaidñ Es ſey dein pꝛelat· dein
beichtuatter · dein leiplicher freůnd
oder ain andere perſon · Diß iſt dir

ſchwaͤr / die perſon wirt dir laſtlich
der groll geet auff in der ſiñlichayt
Die vernufft iſt dawider / ſy ſpꝛicht
du ſolt den menſchn nit haſſen · was

wilt du jn zeichñ / er thůt dir gůtes
warũb wolteſtu jm das mitt boͤſem
widerlegen / vnd alſo beſchlüſſeſt du

in dir ſelber / es ſol nit ſein · wẽn das

war wider die gerechtigkait . Dar⸗

nach würſtu des in dir ſelb überain

dir fürſetzend· du wilt es nit tůn du

wilt die perſon nitt haſſen / vnd vol⸗

bringſt es alſo mit werken · wie wee

es dit nach öſ iñlichait tůt · Damit
öbeſt du die tugent der gerechtikait

dit
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Das
Dieiſt. das du kaim / der dir gůttes
tůt / boͤſes an die ſtat thůeſt . Merck

weiter / du haſt etwãn ain perſon in
deim hauß/ die iſt dir bürdlich . Sy

gefalt dir nit . ir ſittñ . gebard . woꝛt
vñ weiſen ſind dir wið / du gedenkſt
in deim hertzen / die vernunft ſchla⸗
het an · Es iſt wol ʒimlich / das du ð

per ſon früntlich ſeieſt .ir gůtlich zů
redeſt · dienſtliche werk tůeſt . Sy iſt

doch ain glyd chriſti . Sy moͤcht es

an dir warnemen .das du kainẽ an⸗

můt zu ir haſt / das war ir villeicht
ain truck / du überwindſt dich ſelbs
vnd thůſt es / wie wider es dir iſt /in
dem uůbeſt du die tugent chriſtlicher
freüntſchaft . Nun du haſt der per⸗
ſon ain früntſchafft erzaigt· Denn
volget hernach / das ſy dir widerũb

ol früntlich ſein / die ſelbig freůnt⸗
chafft / iſt dir vnangenaͤm· ſy ware
ir lieber verꝛ wes nach / nichts de⸗

ſterminð tůſtu dir ſelber gwalt / vñ

nimſt es von ir fürgůt Daz iſt aber
ain gůt werck. oder tugendt . Item
du hoͤꝛſt daz man ain perſon lobt võ
irer ſittñ / tugent / vernuft oder an⸗

der gaben wegen . Das wendet ſich
in dir / es thůt dir wee . Vernunfft
ſpꝛicht .du wilt dir es nit laſſen layd
ſein . Es ſind die gaben gotes . war⸗

rũb wolt es dich beſchwãren . durch
wen got ſein werk wircket / vnd wo

ſein lob vnnd eer gebraitet wirt / ab
dem wiltu ain gefallñ haben · wenn

du dir ſelb alſo gwalt tůſt . vnd dem

neid widerſteeſt / damit ůͤbeſt du die

tugend brůderlicher lieb . Ain men⸗

65 der got wil dienen . vnd ſeine ge⸗

ot in warhait halten · der můß deh
fleyſſen aller menſchen gebꝛeſten tzu

tragen / leiden vñ vertragñ in criſt⸗
licher früntſchafft vñ lieb / vnd alſo
verdienen daz ewig leben .dz ſol ſein
fürname ůbũg ſein Sich ſelbs über

windñ · den nãhſten überwintlichen

1 5 94

lieb haben Das iſt ain wars tugent
uͤben. vnd gefalt got · Die welt halt
nichts auf ſolche überwintliche lie⸗

be. da aines ym ſelb gewalt an thůn
můß . vnd ym ſelbs můß abgewiñen
ain liebe zů dem anderen . Nit iſt es

alſo gegn got. vñ dem nahſtñ· nach
criſtenlichem weſen Da můß es alſo
überwintlichen zugeen Da krümpt

licb
die ſiñlichait . klopfft das hertz ·

lebt die zung verkern ſich die augũ
als ainer eylen . nidret ſich die ſtym
vnd wirt haißer Vnd aber ſteet der

iñwendig wil / vnderſtützt mit dem

glauben · hoffnũg · vnd liebe · tzu got
vnd tringet vnd trottet . woꝛt · werk
vnd gebaͤrd herauß / gegen ſeynem
naͤhſten vmb gottes willen . ſpꝛicht⸗
herr vmb deinent willen ſoll ich bil⸗
lich . vnd wil mich überwinden . herꝛ
hilff mir deiñ willen zuuolbꝛingen .
Da ruͤrend vnd bꝛechent ein . o ir al⸗
le gůttwillige menſchen / ſo ſeind ir
auf der rechten ůbung vnd chꝛiſten

lebẽ . wãn es alles alſo gantz darauf
ſteet . dz ſant Pauls getoꝛſt ſpꝛechen
wer den nachſten liebhat · der hat dz

Plenegehalten Darũb ſanctus Jo
hannes an ſeim loͤtſten alter ( als ir

oft von mir gehoͤrt habt ) ſpꝛach on

vnderlaß zu ſeinen bꝛuͤdern .Ir ſün
lin haben ainand lieb / wãn chꝛiſtus
hat das geboten / vñ iſt genůg. wẽn

man das tůt ¶ Item das iſt tugent
geuͤbt · ſo ain W ſeynen kampff
alwegen wider ſich ſelbs / vñ das in

jm auff geet / richtet /vnd nit wider
den menſchñ / nit vnðſtand die auß⸗
ſeren ding / tzu recht legen . vnnd die

menſchen recht zumachen . voꝛ vñ ee
du in dir ain gerecht gemacht haſt .
Wenn dir etwas von ainer perſon
vnbillichñ geſchicht / vñ du darüb⸗
er entrichtet würſt . So ſeind zwen

da . wis die zu ſtreitten iſt. Das erſt
iſt die perſon die ( als dn

ij
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recht geton hat · Das ander iſt dein

vnuernüftige entrichtũg · die in dir
vfgangen iſt · die dir mer zulaid tůt
vñ ain 3 laſt vñ beſward iſt

dann die perſon oð der ſchad den 0
geton hat ( ob du es acht an dir ſelb

bekanteſt ) wilt du nun überain die

ding rechtuertigen / oder klagẽ. vñ

nit allſo laſſen bleiben · du magſt es

nit erleiden · ſo vach an zum erſten ·
an dein laſt der in dir iſt · Vach an

dir an . du haſt dir ſelbs den groͤſten
ſchaden geton. ſtraff dich ſelb / klag
uᷣber dich . das du mit deim vnwillñ
rach vnd groll · got deiñ ſchoͤpfer er

zůrnet haſt . dir aiñ vngnedigñ her⸗

ren gemacht · verſchuldt oͤwige ver

damnus . darzu dich ſelb beſchwaͤrt
vnruͤwig gemacht. ainen klotzen an

dein hertz gelegt / d dich trucket . daz

hat niemant geton dãn du ſelb / das

klag .dzWain · da lauf vmb · vñ wẽn

du alſo dich zugerecht gmacht haſt

dẽngedenk / wie du deim nahſten tzu

hilſf kõmeſt · gegẽ wem · vñ auß was
grundes . Das vnd ð gleichen ding

iſt tugendt geuͤbt· vnd haiſſend voꝛ⸗

wercktugenden · die gehoͤꝛent darzu
das ain menſch recht vñ volkõmen

werd . woͤlche 1971à oͤllñ geůbt
werden durch alle menſchen · Wer

da maint daz gaiſtliche ůbũg ſtand
dariñ allain / dz er all acht tag zum

ſacramẽt geet· vñ ſich nit alſo in tu

genden ůbt . in haltung ð gebot go⸗

tes . vñ in widerſtand der laſter · als
voꝛ geſagt iſt · vñ alſo ain volkõmer

rechter menſch maint tzu werden .ð
betrůgt ſich ſelber . wann er heleybt
heür als fernd . würt nitt beſſer · Er

mũß ſich alſo ůben . vñ darʒu die ſa⸗
cra nẽt bꝛau chñ. vñ alzeit beyſtand
der gnaden gots begern · vñ den her

ren darũb bitten . Diſe dreü zuſamẽ
geůbt · daz iſt der recht weg · Alſo ha

ben ir was da iſt voꝛtugend · vñ wie

Der tugendt
man die ůbt . ¶ ¶ Daz ander capi
tel . Von naigtugenden

Je anderen tugenden · haiß
d ſend naigtugenden · vnd iſt

E
nichtz ands / dan geſchickli

chaitñ in ð ſeel/ die den menſchen zu

gůten werken naigen . woͤlche naig⸗
ungen ain men ſch überkõmpt .von
vil vnd lang ůbung gůter werck oð

wercktugenden .von den voꝛ geſagt
iſt Ain menſch der nit gern auf ſteet
zu metten· vnd tůt im doch ſelbs ge⸗
walt vnd über wint ſich· ſteet oft oð

alwegen auff / ain gantz iar / zway
oder dreü · lenger oder kürtzer · der

überkõompt ain geſchiklichait in im
die jn naigt auff zuſteen · vnd württ

im nit me ſaur / er er wacht vmb die

ſelbzeit / vñ ð jn ließ ligen / er moͤcht

nitt am bett bleiben · Er ſteet lieber

auff dãn das er blibe lig en / vnd als

wee ym die dreü iar haben gethon⸗
auff ſteen . als wee tat jm / ſolt er be⸗

leiben ligen · Diſe naigung auffzu⸗
eend zu metten iſt ain naigtugent
lſo verſtand von vaſten . ſweigen .

gedult . maͤſſigkait vnd anð der glei
chen . Item wẽn man dir etwas ge⸗

tonhat / aiñ widdꝛieß · dauon gieng
in dir auff ain zoꝛn/ der trib dich zu

rechen / mitt woꝛten / gebaͤrden oder

wercken / da haſtu dir ain widſtand
geton / vnd das nit wellen tůn · dz iſt
dich aber ſaur an kõmen · moꝛnhaſt
du dich aber überwũden .am dꝛittñ
tag aber. vnd alſo zum dickern mal
kũmpt hinden nach dazu dz du dich

gar leychtigklich magſt enthalten
vnd genaigt — — du dich
nit recheſt · das iſt ain zaichẽ das du

ain naigtugend überkommen haſt·
Allſo nym vom ſchweigen wenn di

daz offt tůſt. vnd ſo dir õ mund auff

geen will / dir gewalt an legeſt / wie
wol es dir ſaur wirt / ſo würt es dir

doch von tag zu tag leichter / waun
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Das
die naigtugent / wachßt von tag zu
tag / auß ainem yglichen widſtand

vnd hindennach würt ſy volkomen
gleich als võ vil tropff en die da fal
len auff aiñ ſtain / würt ʒzum loͤtſten

ain gruͤblin dariñ . wie hoͤꝛt er iſt .
Alſo auch auß vil gůter werk ůben

vnd offt tůn . ſo wůrt tugend einge⸗
boꝛn. Als . Ariſtotiles ſpꝛicht . ¶ Vñ
von den naigtugenden redt der ſelb
ariſtotiles im andern bůch von den
ſitten . vnd iſt nichtz anders dãn daz
gemainklich genant würt ain gůtt
gewonhait / die den menſchen naigt

zu gůtten werken darʒu er voꝛ noch
nit genaigt was . ſond widerig wa⸗
ren · Diſe verboꝛgne naigũg die al⸗
ſo beliben iſt / von den wercken Die

doch nun langs verſchwũden ſeind
ain naigtugent · die iſt im mẽſch

en och ſo er ſchlaft / wiewol er ſy nit
bꝛaucht· Als ain goldſchmid / wenn
der ſ.chlafft / ſo hatt er dãnocht ſein
kunſt· er ůbt ſy aber nit vnntz er er⸗

wachet . Nym ain ander gleichnus
das pferd das ð roller neden ym an
der teiſſel fůrett ſo er es zum erſten
einſpãnt . ſo halt es den kopf ſchleht

gerichtet . weder vf dieling⸗
en noch vf die rechten ſeyt gekrüm

met . So ʒeücht er jm mit dem zügel
den kopff herũb zu jm / daſs iſt dem

roßs widrig / es ſchlecht . vnnd zerꝛt
Aber der roller koͤꝛt ſich nit daran .
So oft es den kopf doꝛtumbhin wen

det / ſo zücht er es hyerumbher Das
beſchicht ſo offt / biß das ſich dz roß
darein ergibt · vnd wendet all ſo den

kopf gegen dem roller . vnd gewont
ſein auch on noͤttigung des rollers
Vnd al ſo vaſt gewont es I 75 5

es jn nit me auff jhene ſeit koͤꝛen kün
de . Das pferd iſt der wil vnd ander
kreft / die dem willen gehoꝛſam ſein

mügen . der roller iſt vernuft Diſer
roller zücht den willen vñ ſiñlichait

AKEFul . Blãt
zu ym · das ſy ſich ſollen koͤꝛen ʒu jm
vnd woͤllen vñ handlen nach ſeinem
fürgeben. vnnd anſchlag . aber das
roß ſpoͤꝛt ſich . ſo jm aber oft gewalt
beſchicht / vnd aineſt jm ſelber abge
wiñet den willen . So überkõmpt er

hindennach ain naigũ ͤin ſeinem
willen vnd anderen beſen das ſy
ſich koͤꝛenzu ð vernunfft / vñ gegen
ir genaigt ſind . ¶ Die fragſtu . ſeit
mal dz voꝛtugendñ / dz da werk ſind
vñ naigtugendñ / die nit werkſind .
Aber ain bleybende geſchicklichait
alle baide genant werden tugenden

als 40 vnd diſen zway
en ſol billicher oð fürnamlicher tu⸗

gent genant werden Ich antwurt
vñ ſpꝛich/ dʒ die werktugenden bil⸗
licher habẽ den namen ð tugent . vꝛ⸗

ach · wãn dz naigtugendñ / tugent
ind / dz haben ſy võ den voꝛ oð werk

tugendñ deßhalbẽ dz ſy geboꝛn wer⸗
den / von den werk / oð voꝛtugenden
wãn wie die voꝛwerk ſind . alſo wer⸗
den die naigtugendẽ . ůͤbt ain mẽſch
laſterliche werk / ſo gebern ſy in jm
laſter / ůͤbt er tugẽtreich werk / ſo ge
bern ſy in jm naigtugendẽ als ari⸗

ſto . im obgenanten bůch růrt
¶ Das . iij . ca . Von Nachtugendñ

Je dꝛitten tugenden / haiß⸗
d ſent nachtugenden / dz ſind

gůtte vernůnfftige erbere
werk / die da herfürkõmen auß dem
willen vñ anderen kreften der ſel on
groß arbait / man bedarff ſy nichttberfür trottñ . ſy kõmen nit auß vn⸗

geſalbten krefften der ſeelen / Son⸗
der wol geſchmirwten miet der ſalb
der naigtugendñ . dauon ſy gelaich
nig ſind woꝛden / tzu gůten vernüff⸗
tigen werken · tůt gern vnd mit froͤ⸗
den das jm voꝛ ain creütz was· Voꝛ
hat der wag ſeiner krefften gekürtt
vnd hat yn mit groſſer mů / vnd ar⸗

bait gezogẽ wãn er

Wuclehe was
iiij



Abuig
Darũb hat er gekürt . vñ iſt mit kra

chen vñ 5 — zugangen / was er

tůn ſolt . hat an ym ſelber getriben·
anderleüt über jn geſchꝛawen Aber

nun iſt es beſſer woꝛden . So d wag

mit dem oͤl ð naigtugenden geſmirt
iſt .ſo geet er ſtill· vnd kürt nit mer /
alſo vaſt / bedarff nitt alſo ernſtlich
treiber / wiewol man dãnocht alzeit

treiden vñ manen můß Es was nie

kain zug im wagñ alſo gůt võ pfer⸗
den· wen der waͤgenman nit etwãn

trowet mit ð gaißel .vñ entſchlofft⸗
die roß geſteend Alſo můß ain men⸗

ſche dãnocht ſich on vnderlaß / trei⸗

ben vnd manen · Es ward nye kayn

feür ſo gůt im ofen · wẽn man es nit

etwãn ſchürt vñ darzu lůgt · esgeet

ab· So lang wir auff diſem ertrich

ſeind · ſo doͤꝛffenwir ſoꝛg vnd fleyß⸗
Es ſpꝛechen die altuaͤtter / das ayn

Wenffh doͤꝛffeben als wol fleiß an zu

koͤꝛen/ das er naigtugenden behalt·

als wie er ſy überkõm · Vñ habẽ deß

433
in ð natur . kaltt waſſer im

eſſel ob dem feür · wirt warmSoll
man die woͤꝛme behaltten im waſſer

3 man daz feür auch behalten

aßt man es abgeen · ſo geet auch die

woͤꝛme auß dem waſſer. vnd koͤꝛt wi

derumb tzu ſeyner natürlichen kelt .

Alſo wil ain menſch behalten naig⸗

tugendñ / die er überkõmen hat mit

voꝛwerck tugenden / So můß er ſy

behalten . mit nachwerck tugenden

Wann hoͤit er auf / ſo kõmpt er von

tag zu tag / och vinb die naigtugen

den Wir habñ in vns die böſe ucht

die erbſünd / die vns naigt auf bo ß⸗

hait · die ſucht wirt nit hyngenõm⸗
en auß naigtugenden · auch nit auß

der gnad gotes gemainklich · Als in

der můtter gotes was vnd darumb
ſo der butz noch dahinden ſtekt · Iſt

not das wir lůgen / das wir jm nitt

iuft laſſen/ wir koꝛent ſunſt in die al

Der tugendt
ten boßbhaiten Er mag vndgetrukt
werden/ aber nitt außgetriben Es

ligt alle kunſt daran / das wir jn ge

fangen halten· vñ jn nit laſſen mai⸗
ſter ſein / ſo er doch zuhauß bey vns

wil bleibñ . diſe nachgeenden tugen

den die alſo geůͤbt werden · ſind ain

zaichen / das ain menſch die naigtu

genden hat überkõmen · Wãn ſpꝛi⸗
chtt ariſtotiles· Ain zaichen der er⸗

langtñ naigtugenden / Iſtf roͤd oð

iuſthaben / in gůten tugentreichen
oder erberen werken . · Hie ware ain

frag / woͤlche wercktugenden / mer

verdienſtlich waren / die nachgeen⸗
den os die voꝛgenden Es iſt ye kain

zweiffel daran / dʒ ain erůbter men⸗

ſche . der naigtugenden hat · och ver

dient mit ſeynen nachtugenden · die
jm doch nit ſwar ſeind· ſond anmu⸗
tig / eben als wol / als mit den voꝛtu

enden / ee er die naigtugendñ übet

am . die jn doch ſaur ankõment Di

ſe frag laß ich fallñ / got kan ywol

wegen. vnnd beʒalen · vnd nym ain

andꝛe frag auff diſe materi Du fra

geſt · ſind die naigtugendñ von den

ir geſagt haben / gleich in allẽ men⸗

ſchen ẽ Ich ſpꝛich/ nain . ſonder gar

vngleich / bꝛechen och vngleich auß
Es ſind etlich die allſo naigtugen⸗
den haben · das ſy die anfechtungen
der hertzigũgen oð boͤſer bewegũg
en / als zoꝛns · gluſtes · traurigkait .
foꝛcht vnd ð gleich · nit auß kraft 8

naigtugenden vertreyben mügen ·
Aber milterend 12 bꝛingend ſy

vf ain mittels . alſo dz ſie / ſy richten

vf daz mittel / daz die vernunft gibt
vñ die naigtugẽden werdñt genant

durch Plotinũ als macrobius ſpꝛi⸗
cht / politice. das iſt . menſch oder ge

ſellig tugendñ / vñ ſind die minſtñ⸗
die haltẽ den veind gebũden · als voꝛ

geſagt iſt · Die andern haben tugen

den im hoͤcheren grad · allſo das dis
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Das
ſelben naigtugenden / nit allain die
anfechtũgen der paſſion oder hertzi

ungen binden oder miltren vñ ge
oͤmen Sonder die außtreiben⸗ vñ

das iſt gar vil groͤſſer / da ainer ſeiñ
veind gantz vertriben hat · dãn das
er yn im hauß leyden můß / wiewol

vnderwirflich Diſe tugenden haiß⸗
en Purgatoꝛie . das iſt / außfegende
ſeüberende / oder rainigende tugen⸗
de . Doch doͤꝛfft daßs ayner gůtten
diſputatz / ob ain menſch dartzu kõ⸗
men moͤcht / So dochð butz als voꝛ

geſagt iſt / alweg bleibt . Die dꝛitten
haben tugendñ in ſolicher volkõm⸗

— ſy
—. — bewegungen

paſſion / oder hertzigung gantz ver⸗

geſſen haben · Alſo ſeind ſy in den ſa
ligen im himel vñ ettlichen gar vol⸗
komnen menſchen auff erden . Vnd
haiſſent purgati animi · das iſt / tu⸗

genden aines gerainigten gemuůtes
Es ſind die vierden tugenden / hai⸗

ſſend exemplares / das ſeind die bild

tugendñ .Sy ſind allain in got / vñ

ſind got ſelbs / nach welchñ bildne⸗
ren ð tugendñ . alle vnſer geſchoͤpf⸗
ten tugendẽ gefoꝛmt ſind . nach dem
vnd alle creaturen / ir bildneren ha
bend in gott . Allſo habend tugen⸗
den auch ire bildneren . Alſo habent
ir ſouil als tzu aim rechten tugent⸗

reichen leben nodt iſt · was da ſeynd
tugenden / vnd wie man ſy uͤben ſol
voꝛgeend / naigende / vñ nach geen⸗
de tugendñ Darzu was menſchlich
rainende . gerainte . vnd bildende tu

gendñ ſind . Auß welchen ſtucken ir

vermerken moͤgen/ wie ain menſch
für vñ für mag farn / vñ von ainer
tugend in die andꝛen fechtñ / vñ ſich
auff das nachſt / ſo er ymer mag / zu
got fugen / vñ alſo volkõmen werdẽ
Wãn dariñ ſteet die volkõmenhaitt
aines yeglichen dings / das es ſeim
vꝛſprung veraint ſey . gott iſt vnſer

vꝛſpꝛunge / dem werden wir durch
ſoliche tugenden veraint . Darumb
ſoll ain ygliches ſich alſo richten ge
gen got / das es gang vñ anheb / an
den voꝛtugendñ / vñ fürgang in die

naigtugenden · So kompt es in die
nachtugendñ . Sol och nit in ſchleh

ten menſchlichñ tugenden ſteend be
leiben . ſonder weiter / hinein tring⸗
en / vnd ſich durch die raynendñ vñ
gerainten / zu den bildenden tugen⸗
den die in got ſeind / nzheren . Denn
wirt er ſehen / got ð goͤt in ſyon / der
ewigen ſaligkait Das verleich vns

got der herꝛ/ ain herꝛ der tugenden

¶ Diß iſt ain nutzlich vndweiſung
aim menſchen der da wil lernen ſei⸗
nen mund in maiſterſchafft halten⸗
böß vnd vnuernünfftig rede zuuer⸗
meiden . Warumb ſant Johãnes
Criſoſtomus / genant wirt der gul
din mund . Das erſt capitel .

Je ader des lebens / iſt .
der mund des gerechtñ

d Es iſt hüt der tag / des

würdigen biſchofs / vñ
fürtrefenlichen leerers

ancti Johãnis / den man gemayn⸗
lich nennet johannes mit dem gul⸗

din mund · Diſer ſanctus johannes
iſt geweſen ain biſchof zu Conſtan⸗
tinopel / da hat er vil durchachtung

geliten . voꝛab von der kaiſſeriñ / vñ
och den ketzern / wañ er iſt geweßen
ain getrüer beſchirmer ð warhayt
vnſers chꝛiſtenlichen glaubens . vij
ſtrafer der laſter . darũb er dreümak 82
in das ellennd iſt geſandt woꝛden .
¶ Waãnen her diſem f johannes
der name mit dem guldin mund ſey
gegeben woꝛden / findet man nit in
ſiner haubt hiſtoꝛien . die da genant
iſt hyſtoꝛia tripartita in lateyn ge⸗

chꝛiben / die doch vil weit vnd bꝛait
von ym ſaget · Man lißet aber in
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